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1. PRÄSENTATION



PRÄSENTATION = VORTRAG + MEHR

• EIN VORTRAG INFORMIERT UND VERMITTELT WISSEN. 
FAKTEN STEHEN IM VORDERGRUND.

• EINE PRÄSENTATION INFORMIERT UND VERMITTELT WISSEN UND WILL AUßERDEM
BEEINDRUCKEN UND ÜBERZEUGEN.

• BEI EINER PRÄSENTATION IM TEAM STELLEN DIE TEAMMITGLIEDER GEMEINSAM
EIN THEMA UMFASSEND VOR.

• DABEI PRÄSENTIERT DER EINZELNE SEINEN PERSÖNLICHEN SCHWERPUNKT DES
THEMAS IN ABSTIMMUNG MIT SEINEM TEAM. 



„An der Präsentation und am Gespräch sind 
alle Personen einer Gruppe gleichmäßig, d. 
h. in gleichen Anteilen und in gleichen 
Schwierigkeitsgraden, zu beteiligen.“ 

WICHTIG: 
JEDES GRUPPENMITGLIED MUSS SICH AN DER VORBEREITUNG MIT DER GRUPPE
SO BETEILIGEN, DASS ES IM REFLEXIONSGESPRÄCH ÜBER GEMEINSAME UND
ÜBERGREIFENDE ASPEKTE SACHKUNDIG AUSKUNFT GEBEN KANN.



BEWERTUNG



BEWERTUNG



BEWERTUNG



2. FORMALE  ANFORDERUNGEN



PRÄSENTATIONSFORMEN UND -DAUER

• EINZELPRÄSENTTAION

• GRUPPENPRÄSENTATION ( 2 BIS 3 SCHÜLER*INNEN)

DAUER DER PRÄSENTATION

VORTRAGSZEIT: EINE PERSON 10 MINUTEN ( ERHÖHUNG JE WEITERE PERSON UM
5 MINUTEN)

PLUS REFLEXIONSGESPRÄCH VON MAXIMAL 5 – 10  MINUTEN PRO
PRÄSENTATION



DIGITALE PRÄSENTATION

• AUF EINEM SCHULRECHNER (LIBREOFFICE, POWERPOINT) 

• EIGENEN LAPTOP AUF DIE BEAMER SPIEGELN (WIN10 ODER APPLE ODER
ANDROID).

• ZUR SICHERHEIT: PRÄSENTATION AUCH ALS PDF-DATEI

• AUS DATENSCHUTZGRÜNDEN IST PREZI NICHT ERLAUBT !



AUSABRBEITUNG

ABGABE EINE WOCHE VOR DEM PRÄSENTATIONSTERMIN

• SCHRIFTLICHE ZUSAMMENFASSUNG „ WORUM GEHT ES IN DEM VORTRAG?“ 

ODER

• PRAKTISCHE ARBEIT

• LITERATURVERZEICHNIS



3. ORGANISATORISCHE  HINWEISE



ENDE JANUAR 2026 EIN TAG: 
WORKSHOPS ZU DIGITALE PRÄSENTATION, QUELLENVERZEICHNIS
UND BODY LANGUAGE

ZENTRALER PRÜFUNGSTAG NACH DEN OSTERFERIEN

IM KRANKHEITSFALL :
• AM PRÄSENTATIONSTAG BIS 7.30 UHR DIE SCHULE

ANRUFEN SONST NOTE 6



4. ERARBEITUNG DER PRÄSENTATION



ERARBEITUNG

• ORGANISIEREN UND PLANEN ARBEITS- UND ZEITPLAN

• RECHERCHIEREN QUELLEN ANGEBEN UND ERKLÄRUNG

• STRUKTURIEREN GLIEDERUNG DES ABLAUFS

• VISUALISIEREN PRÄSENTATIONSTECHNIK ANWENDEN

• ÜBEN VORTRAGSTECHNIK, RHETORIK



LITERATUR

• AUCH „HARTE“ QUELLEN VERWENDEN, NICHT NUR DAS INTERNET!

• BIBLIOTHEKEN BESUCHEN UND „STÖBERN“ 
(KOBV- KATALOG DER BERLINER UND BRANDENBURGER BIBLIOTHEKEN)

• TIPPS GEBEN LASSEN

• LERNEN WIE EIN LITERATURVERZEICHNIS AUSSIEHT



WELCHE PRÄSENTATIONSFORM KANN ICH 
WÄHLEN?

• DIGITALE PRÄSENTATION

• PLAKAT

• SOFTWARE

• VIDEO

• FLIPCHART

• EXPERIMENTE

• . . . .

UND: JEDES MEDIUM ERMÖGLICHT UNTERSCHIEDLICHE AKZENTSETZUNGEN! 



GESTALTUNG DER PRÄSENTATION

• NACHEINANDER

• IM WECHSEL

• DIALOGISCH



EFFEKTIVES ARBEITEN IM TEAM



„ALS ICH MERKTE, DASS VON LEUTEN MIT GLEICHEN
FÄHIGKEITEN DIE EINEN SEHR ARM, DIE ANDEREN ABER REICH
SIND, VERWUNDERTE ICH MICH, UND ES SCHIEN MIR EINE
UNTERSUCHUNG WERT, WIE DAS KOMMT. 
DA STELLTE SICH NUN HERAUS, DASS DAS GANZ NATÜRLICH
ZUGING. WER NÄMLICH OHNE PLAN HANDELTE, AN DEM
RÄCHTE ES SICH; WER SICH ABER MIT ANGESPANNTEM
VERSTAND BEMÜHTE, DER ARBEITETE SCHNELLER, LEICHTER
UND GEWINNBRINGENDER.“

SOKRATES (UM 470 BIS 399 VOR CHRISTUS)


